
Bonn, den 6. Oktober 1977 

) 
Kopie: übe r 

Herrn AL 3 

)
Herrn UAL 31 

an Ref. 313 

Kopie: Ref. 315 1&t.~ ~, { 
Re f. 31 7 '3U? 

1 
Jt.7.1 

nergiezusammenarbeit mit Iran 

es ]-stündigen Ge s prächs mit dem Präsidenten der 

mad, am 4. Oktober 1977 : 

von Kernkraftwerken 

KWU zur Ze i t intensiv und zügig 

der zwei weiteren Kernkraftwerke (Iran S 

scheinen sich keine größeren Schwierig­

Lt. Mitteilung der KWU (Barthelt) scheint 

· anzierungsfrage einschließlich der Hermes-Bürg­

· ~bar zu sein. Die KWU hat insoweit Kontakt mit 

zu erkennen gegeben, daß sie sogleich im An­
zwei weiter Kernkraftwerle bestellen möchte 

8). Dab i erwartet sie von der KWU einen -..-:;;-..--.....;.. 

aß allein durch d "e Größenordnung (für 4 Kern­

d Maschinenteil ca. 11 Mrd. DM) Probleme 

gschaf ergeben können. Etem d unl KWU 

•~..,"'"'"''"'s nd Hilfe du eh die Bundes e gie rung. 

II 
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Handel 

e mit, daß die iranische Seite in Verbindung 

auftrag für Kernkraftwerke eine erhebliche 

s deutsch-iranischen Handels auch in anderer 

rwartet, anscheinend insbesondere bei Öl oder 

en. Ich habe ihn insoweit an das BMWi verwiesen. 

ereits mit St Rohwedder gesprochen, der sich bereit­

gen soll, zu diesem Zweck nach Teheran zu fahren. 
n diesen Tagen mit Rohwedder wegen dieses Punktes 

:der Finanzierungsfrage sprechen. 

verlangen, da sie mit 6 Kernkraftwerken aus der 
lik später über erhebliche Mengen verbrauchter 
te verfügen wer den, eine deutsche Zusage, bei 

1gung dieser Probleme zu helfen. Dabei denkt E. 
bei dem Vertrag über die ersten beiden Kraft-

Absichtserklärungen betreffend die Errichtung 
eraufarbeitungsanlage im Iran, weil er weiß, daß 
olitische Lage dies zur Zei t unmöglich macht. 

on ihnen geliefer ten Kraftwerken 
c wiederaufzuarbeiten, fordert E. auch von uns 

ne Absichtserkl ärung in diesem Sinne. Ich habe 

aß dies scho deshalb, weil es auf Jahre hinaus 

deutsche Wiederaufarbeitungsanlage geb.en wird, 

cht mögli h sei . Außerdem lönnten wir die 

Diskussion ü er das Entsorgungszentrum nicht 

dem Problem der Wiederaufarbeitung fremder 

asten. Etema d ~ennt die ·nnenpolit'sche Dis­

Bundesrepubl 'k ganz gen u, ni ht zulet z t durch 

me an der Ker energ·e-Ionferenz d r F. iedri h­

B g·nn di ese Woche. Dennoch muß er nach 
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orten - und wegen des französischen Präzedenzfalles -

r deutschen Äußerung zu diesem Thema bestehen. Ich 

erklärt, daß eine solche Erklärung, wenn sie über­

egeben werden kann, keinen verbindlichen Inhalt 

nn. Ich habe 22 und 226 gebeten, zusammen mit der 

d den beteiligten Ressorts (AA, BMWi, BMI) einen 
zu machen, der später wohl vom Kernenergie-Kabinett-

gebilligt werden müßte. ( r.i 

) #-
nische Regierung legt Wert darauf, die Vereinbarung 
Bundesrepublik über die 4 Kernkraftwerke in den 

8 Wochen unter Dach und Fach zu bringen. 
~und: Der Schah rechne t damit, bei seinem Zusammen-
.mit Präsident Carte r, der auf seiner Weltreise auch den 

esucht, unter amerikanischen Druck zu kommen, auch in 
Kernkraftwerke bestellen zu müs.sen. Er ist dazu auch 

"tzlich bereit, möchte aber bei den Verhandlungen mit 

e ikanern, die sich wegen der Nichtverb reitungsgesichts -
sicherlich sehr lange hin ziehen werden, nicht unter 

~ kommen. Deshalb möchte er die Verträge über die 
iaftwerke, die für das iranische Energieprogramm 

t benötigt werden, abgeschlossen haben, wenn er 

ter spricht. Dieser Zeitplan kann uns sowohl in der 

rungsfrage wie beim Reprocessing-Brief noch erhebliche 
' gkeiten bereiten. 

t werke aus Frankre ich 

äge über Iran 3 und 4 sind immer noch nicht unter­

wegen Me · nungsve rschiedenheiten über die Finan zierung. 

es uch von Poniatowski, Sonderbotschafter von Präsident 

e" tag l e tzte r Woche ist ohne Ergebnis geblieben. 
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Seite ganz erheblich im Preis 

en, wenn sie noch eine Chance haben will. Das 

gebot war das teuerste. Ich habe angedeutet, 

mit Hilfe des BMFT für F und E-Arbeiten, mit 
n Preisangebot der Gruppe Krupp/DEMAG zu rechnen 
tätigte, daß die AEOI wegen der guten Erfahrungen 

sammenarbeit mit der deutschen Industrie sehr froh 
es auch hier zu einer Zusammenarbeit käme. Er bat 

rständnis darum, daß der AEOI gar keine andere 
e, als das japanische Angebot anzunehmen, wenn 

liehe Preisunterschied nicht drastisch reduziert 
gab ferner den Hinweis, daß es innenpolitisch in 

von großer Bedeutung wäre, wenn Krupp/DEMAG - wie 
- die persis che Firma IDRO an ihrem An -

in völlig offener und sogar ausge­

zlicher Atmosphäre. Fü r mich besteht kein Zweifel , 

ie umfassende Zusammenarbeit mit uns wirklich will . 

~nd darum, die Tatsache, daß nicht nur über zwei 
der KWU verhandelt 

vertraulich zu behandeln. 


